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1. STRATEGIEN UND STRATEGISCHE KONZEPTE

Drei Dimensionen des strategischen Managements
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Dimension Planungshorizont Komponenten Fragestellungen

Normatives
Management

Langfristig • Vision

• Leitbild

• Mission

• Wohin gehen wir?

• Wie wollen wir sein?

• Wofür sind wir da?
Strategisches
Management

Mittelfristig • Strategie

• Kennzahlenentwicklung

• Strategieimplemen-
tierung

• Welche Ziele haben wir 
in den nächsten Jahren?

• Wie können wir prüfen, 
ob wir unseren Zielen 
näher kommen?

Operatives
Management

Kurzfristig • Strategieumsetzung

• Operatives Controlling

• Wo stehen wir?

• Welche Maßnahmen 
sollen umgesetzt 
werden?

• Muss nachgesteuert 
werden?

Quelle: Bleicher, Knut: Das Konzept integriertes Management: Visionen – Missionen – Programme 
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1. STRATEGIEN UND STRATEGISCHE KONZEPTE
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Beispiel Strategie der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz 
(SBB-PK)

Handlungsfeld 1
Sammeln und Bewahren
Die einzigartigen Bestände der SBB-PK ermöglichen der Wissenschaft die Arbeit mit Quellen und 
Forschungsliteratur zu allen Epochen. Das thematisch breite, historisch gewachsene 
Sammelspektrum macht das besondere Profil der Bibliothek aus. Daher ist es ein vorrangiges Ziel, 
trotz stagnierender Etatlage ein konstantes Erwerbungsniveau zu gewährleisten. Die 
Staatsbibliothek verpflichtet sich, die über viele Generationen erworbenen Sammlungen auf Dauer 
und wo immer möglich in ihrer jeweiligen authentischen Form zu erhalten, vor Schäden zu 
bewahren oder diese zu beseitigen. Dazu werden u.a. präventive Maßnahmen sowie 
Instandsetzungs- oder Restaurierungsarbeiten durchgeführt.

Quelle: https://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/portraet/strategie/
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1. STRATEGIEN UND STRATEGISCHE KONZEPTE
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Beispiel Strategie der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz 
(SBB-PK)

Die kontinuierliche Erwerbung und Bestandsentwicklung fortsetzen
• Anpassung des bestehenden Erwerbungsprofils an den Auftrag der 

Staatsbibliothek als einer erstrangigen internationalen Forschungs-bibliothek 
mit geistes-, kultur- und sozialwissenschaftlichen Schwerpunkten, die als 
material- und epochenübergreifend definiert werden. Die finanziellen 
Anforderungen zur Umsetzung des Erwerbungsprofils werden in einem 
Etatbedarfsmodell abgebildet.

• Ausbau und Intensivierung der Partnerschaften mit Osteuropa, insbesondere 
bei der virtuellen Zusammenführung der kriegsbedingt verlagerten Bestände im 
Zuge von Digitalisierungsprojekten.

• Überführung der bisherigen Sondersammelgebiete (SSG) in 
Fachinformationsdienste (FID) der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Die 
Übernahme neuer FID wird angestrebt.

Quelle: https://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/portraet/strategie/
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Beispiel Strategie der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz 
(SBB-PK)

Das Kulturgut für zukünftige Generationen bewahren
• Aufstellung eines Programms für die dauerhafte Bewahrung, 

Zugänglichmachung und Vermittlung der Bestände sowie Definition 
verbindlicher Richtlinien für die Durchführung von Konservierungs- und 
Restaurierungsmaßnahmen.

• Eine aktive Bestandserhaltung, basierend auf Prävention und 
kontinuierlicher Pflege der Sammlungen, sowie die profilorientierte 
Digitalisierung von Bestandssegmenten ergänzen einander.

Quelle: https://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/portraet/strategie/
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2. STRATEGISCHES UND OPERATIVES CONTROLLING
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Strategisches Controlling Operatives Controlling
• langfristig
• „weiche“ Informationen
• schlecht definierte Probleme
• hohe Komplexität

• kürzerer Zeithorizont
• beschäftigt sich direkt mit 
monetären Unternehmenszielen
• orientiert sich an der Strategie

 zielt ab auf die Effektivität: „Tun 
wir das Richtige?“

 es geht um Effizienz: „Tun wir 
das Richtige auch richtig?“

unterstützt die Unternehmens-
leitung:
• stellt Planungs- und Kontroll-
instrumente bereit
• koordiniert den Planungsvorgang
• holt strategisch relevante Informa-
tionen ein

• Ziel: Steuerung der Unterneh-
mensaktivitäten auf kurz- und 
mittelfristige Sicht, um Strategie 
und Hauptziele des Unternehmens 
zu erreichen
• primär: interne Orientierung
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3. KENNZAHLEN

= Zahlen, die Informationen über betriebswirtschaft-
liche Tatbestände in konzentrierter Form beinhalten

• Stärke: informieren schnell und prägnant über 
ökonomische Sachverhalte

• absolute Kennzahlen (z. B. Anzahl Mitarbeiter*innen)
• Verhältniszahlen

– Beziehungszahlen (z. B. Ausleihen pro Medienart)
– Gliederungszahlen (z. B. Anteil Personalkosten an 

Gesamtkosten in %)
– Indexzahlen (z. B. Mietpreisindex)

• Input-, Output-, Outcome-Kennzahlen 7
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3. KENNZAHLEN

Wesentliche Grundsätze:
• eindeutige Quantifizierung der Kennzahlen sowie der 

zugehörigen Basisdaten
• angemessenes Verhältnis zwischen Aussagekraft/ 

Nutzen und Aufwand/Kosten der Ermittlung der 
Kennzahlen 

• den Bedürfnissen der eigenen Bibliothek angepasste 
Kennzahlen

• keine Einzelkennzahlen sondern Kennzahlen-
systeme

8



Prof. Dr. Petra Düren
Strategische Planung und Controlling in Bibliotheken

3. KENNZAHLEN

9Quelle: www.bibliothek.uni-regensburg.de/ezeit/anwender/EZB_Jahresbericht_2019.pdf
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10Quelle: www.bibliothek.uni-regensburg.de/ezeit/anwender/EZB_Jahresbericht_2019.pdf
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3. KENNZAHLEN

11Quelle: https://www.igzev.de/institut/ueber-uns/
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3. KENNZAHLEN

12Quelle: https://www.io-warnemuende.de/kurzvorstellung-lageplan.html
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4. BERICHTSWESEN / REPORTING

• Auswahl der Informationen
– historische Daten
– aktuelle Daten
– geplante Daten

• Zeitbezug und Stabilität der Daten
– auf dem Bericht deutlich machen, auf welchem Stand 

die Daten sind
– Hinweis darauf, wie stabil die Daten voraussichtlich 

sind
– ob es im Nachhinein Änderungen der Vergleichs-

zahlen der vorherigen Berichtsperiode gegeben hat 14
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4. BERICHTSWESEN / REPORTING

• Graphische und tabellarische Aufbereitung der 
Informationen
– Tabellen machen häufig einen Anteil von über 50 % 

aus
– zum Aufzeigen von Trends werden häufig Diagramme 

verwendet (wichtig: auf die Skalierung achten!)
• Einbettung der Informationen in den Berichtskontext

– Informationen, die zusammengehören auf einer Seite 
darstellen

– hierbei auf eine identische Zeiteinheit referenzieren
15
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4. BERICHTSWESEN / REPORTING

• Berichtskommentare
– Kommentierungen zur Hervorhebung wesentlicher 

Sachverhalte
– sowohl qualitative als auch quantitative Kommentie-

rungen
• Redundanzen

– sind möglichst zu vermeiden
– nur dann, wenn die doppelt angegebenen Informatio-

nen für Analyse und Interpretation signifikant bedeut-
sam sind

16
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4. BERICHTSWESEN / REPORTING

• Standardberichte
– werden regelmäßig erstellt
– relativ fixes Set an Kennzahlen
– z. B. Monats-, Quartals- und Jahresberichte

• Abweichungsberichte
– Berichterstellung und -umfang hängen vom Über- bzw. 

Unterschreiten bestimmter Schwellenwerte ab
• Bedarfs-/Adhoc-Berichte

– Erstellung, wenn nicht mit anderen Berichten 
abgedeckte Sachverhalte auftreten

– auf Anforderung der Berichtsempfänger*innen 17
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4. BERICHTSWESEN / REPORTING

18Quelle: https://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/portraet/strategie/
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19Quelle: https://staatsbibliothek-berlin.de/die-staatsbibliothek/portraet/strategie/
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4. BERICHTSWESEN / REPORTING

20Quelle: https://www.giga-hamburg.de/de/berichte-und-dokumente
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4. BERICHTSWESEN / REPORTING

21Quelle: https://www.zbw.eu/de/ueber-uns
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4. BERICHTSWESEN / REPORTING

22Quelle: https://www.zbw.eu/de/ueber-uns
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5. MUSS DAS WIRKLICH ALLES UND DANN AUCH NOCH 
SOFORT UMGESETZT WERDEN? 

NEIN!

Aber ganz ohne strategische Planung und ohne aussage-kräftigen 
Kennzahlen und ohne gut aufbereite interne und externen Berichte 
stelle ich mir ein zukunftsorientiertes Handeln sehr schwer vor. 

Trotzdem: Eins nach dem anderen!
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KONTAKT / WEITERE INFORMATIONEN

Prof. Dr. Petra Düren

petra.dueren@haw-hamburg.de
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